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("îofdjeittt all« 14 ©«55e. Beiträge w«rî«# »ow Ifcrlng J»«t „#*me:e Igäodje" ,it«nettgit|T« 9, ettig*gettge»a«tmett.

Im Chlapperläubli. 3'©lifabetb ba oome gœunïe bet. 3 gfefj's no jit; g[i unb es bet no oil gä 3'rebe, bafe mir is at
J ' ' bert fiai) i [im rote Sdjürgli unb be blaue §aar= em ©bircbefälb abe groagt beige. ©met bi nädjfdjts

3m ©Mapperläubli ftlappert's lätfdje So [i mer be 3'robit ober 3'oiert 3'bürab Safer bet niemer me üppis g[eit 00 gasnadjt.

Unb plappert's toieber laut, trögelet, aüi i golsbübe, mi ifd) gtoüfe benn3umal ©rofee 3brui! feet's is no gmacfet, too mer ei

«ÜBeil bod) oon ber Sebörb'e nib feoffäfertig g[i. Sis 3ur Siügg abe ifd) ber Summer g'djirfet bei i ü[em ©arte unb ber ©obi

Äein «Oïenfd) auf's SBetter fdjaut. 2Bäg fafcf» einfam g[i. Unbe a ber Xfeunftrafe i[d) ab em Soum troblet ifcfe unb 3'Sei brocke bet.

Xrofe Seimatfd)ufetalenber ufe b'tZBirtfc^aft gftanbe unb äne für 3'bu «Pont. Söttigi ©reignis bet üfes Xrüppelt geng necket

aJîadftt's SÜBetter toas es roill : ®er Xfeunftrafe na ifd) bu eis §uus um 3'anbere 3äme bra<bt unb b'grünbfdjaft toär [oliber morbe,

Die Sonne fcfeeint im äRärsen ent[tanbe unb mir bei is no mängifd) oerfumt, mil menu nib 3'©li[abetfe bot 2ßur[cE(t i b'ÜRild) gmatljt,

Unb's [ibneit bann im ülpril. nter bet müefee be Arbeiter uf be Soupiätj 3ueiuege. ©s i|d) es gragiöfes, brunlodigs Xücfeterli roorbe

3 bfinne mi emel, too me a ber SlRarieftrafe es unb unber üs Suebe bet b'Sferfucbt afa [pule. SDiit

3m ©blaperläubli cbtappert's §uus baut bet, roeles roeife i nümme, ba [i mer [i gtoüfe grab i b'Unberroifig gange, ba bei mer

Unb plappert's toie ber S (its : 9<titS uacfe 3uecfee g[tanbe unber b'33ougrüfd)t, für e regelrätfeti Sd)lacfet gba unb bet enanb ab°

SBas foü bas SBetterftürsen 3'Iuege, toi fi 3emänt amatbe. © [o mit SÜSaffer gfdfemiert, bafe jebe es SKüfet gba bet, offrçiell ij$

3e§t mittsbrinn in ber Scfeüt3 e Srei rüebre, bas batte mer grüfli gärn gfeulfe, e «ffanbel mit «JJÎargge b'fcfeulb gfi, inoffijicl
Die SBubenleute 3ablen aber bi 3taliäner, too bert gfcfeaffet bei, bei if 3'©Iifabetb! —
Der Stabt bocfe für ber tpiab, nunte : „©tüefji ffiott, grüefsi ©ott unb abio" gfeit, ©s bet geng meb §üü[er gä, ei £abe um enan&e:

Unb bei ber Äätte ift bocfe es anbers ©fpräcfe bätte mer nib (bonne füebre a ber Xfeunftrafe, 3'Xram ifcfe cfeo, 3toü[(benine m

Das «piafegelb für bie Äafe'. 3äme. b'©rünbungsfir, room=is grüfli begeifcfeteret jjtl
3tem, bas fälbe SJial, bei mer emel mit bfun= 9Jlir fi i bs ©pmnafium, i b'§ocfefd)ueI, ber ©obi

3m ©blapperläublt «felappert's berem 3ntereffe gluegt, bis — pätfcfe, fi ob üs ifd) nacfe 3nbie, i ba em Satter fis ©fcfeäft über
Urtb plappert's ooüer §ofen : uf eut ©rüfdjt e ©ipscfeeffel us lääre Dür b'Spelt no unb 3'©lifabetb ifcb äbe grou ipfarrer roorbe.

Die Sdjüg ift ja für_ Sern bocfe unb b'fiabefuege ifcb bä ©ips grab usgräd)net uf Slber b'©rinnermtg a üfi 3ugebspt blibt i jebei
£>te grûljltngsattrûïtton. mt unb 3'(£Ii[abet§ übe djo unb mir ft cürtbetonfc uo üs Iäbänbtg. §ans.
2Bie foü benn bas nocfe roerben, bagftanbe. 3 ba - bas [cfeämemd mi no jib roi
Sffienn niemanb bisponiert, ne «pubel — afa gränne unb 3'©lifabetb bet gfcbumpfe tt •
Unb aus ber „Srübi abfSTtte[[e toi ne 9?oferfpafe. ©is feinber em anbere fi mer HumoristlSCh.es
©in „ftalter SBiärit" roirb? roiber bei 3ue gfprunge [tatt i b'Sd)ueI, unb bet is _
c«„ »o üfete SRüetter Ia pufee unb tapitle. SJÎi bet me ^îtfjlungcner Xriumpfe.

Unb olaooert's anerbanb •
Stab i bs Sett gftedt, roarum, roeifs i no 3Ur Stunb „Unb ba fagft Du immer, id) fei fo J»

Kür's teémfée Tafirfiunbert 3 ®lt[abetb (es ifd) büt grou «Pfarrer im ftrcut", [agte ber «Profeffor 3U feiner grau Bei

lit bas bie re nfte SÄanb' 3«" 8ne) bet me früfcb agleit, mit e me ©nt= ber «Rüdtebr 00m Ausgang „3etit babe «
Die ?oI.>i forgt bï|beut' L®""® ^ »J
Sein nur für hen Serf/tir Sldltdt. — §au)e gebraibt. — S te: „ÜBtr batten |«

2lls ob bas aeift'ae Solt'sroobl" •
3"« Saus näbem ©Itfabetb, fi einifib neui ßüt gor feine Sdjirme mitgenommen!"

ffiant überWülffa toär' fügtet, bas ifcb es ©reignis gfi, benn benrçumat
3 üb null S »är • ifcb me no mb aUpott i nes no neuers, no fcböners, 33er 3lengf«id,e.

no fomfortablers §uus 3uglet. 9J£tr t oor em „ „ „
3ügelroage gftanbe, ber Seiri, ber ©obi, 3'©lifabetb „

W«"* metn SOfann baran 3" ;^
Iis mir Tuffedzvt Uttb i unb bei 3U jebent SÖJbbel, too ufe d)0 ifd), ben 3abn, ber tbn fo furStbar petmg,
US mir JU^eazyt. ^ eänf gä. „9lu, fcbön, fo e rote gotöl!" ,,©b, * Ôeute bat « t| aui

3 bi ne roaidiädite Särner ba ait's nüt t'bricbte iue, e «Pbonograpb, mit e me grofje 2ricbter !" Rettung fcbort bte Utbreffen famüt^er 3«)

«I «ÄffÄI'Ä {fei, fo e .©ommobe roett i emel nib !" ©\ätti aufgefcbrteben bte oerrerft fmb!

gfi, nib alles Särnburger, ttei [0 oürnäbm fi mer f£au tfd) tne uttb ufe unb fiet etntf^ em §etrt
j, a.»

nib. ©i ©rofjmuettet ifcb uom Seatebärg gftammet, "ber b'§aar g|rtcbe unb gfett : 3£ ban au 3,roe
W«

ber ©rofioatter 00 äRuetters Spte 00 äBimmis. 1° ®uebe, ft cbomet bann bt nad)fcbt äBucbe, tbr „3etjt finb Sie fdjon fecljs 3abre oerlog
«Uli feit geng, b'Oberlänber beig es fufcbtbid binber flattb benn 3toe ©fpanblt meb- — roarum beiraten Sie benn immer nocb majtr

es ma ftimme, aber bte ßüt, too's 60 tf^ es d)o, bolb ft mer ungertrennle^ gfi — „ßet^t gefügt! SJleine $Braut ift eine SBtltoe

fuf^tbid ^et, fi emel nie Iängtoilig unb bas ifdj mit be „9ieue". Si fi uo ,,3wg 5äre d)o unb §ei ^nn fteben ütnbern bas mill überlegt jetn.

fdbo oil — bas ifd) bän! nib grab päbagogifd), allerlei neui Spiel groüjft. Snbe gebruar im erfc^te
ercufé! — 3 für mi bi 3'fribe gfi mit mine 3abr, bei fi erllärt, jib fig Sasnadjt, ba Ioufi me Seforgnis.
©liere (bas fött me gloub 0 nib fo fäge), unb 3'3ug i 9Jiafted)leibIi ume, mir fige bod) fläng» «Jlngellagter (ba bie 3iid)ter roäljteiii'

ba e prä^tigi 3ugeb3t)t gba. Uefes §uus if<b im ropier 3'Särn, mir toeHe 0 gasnacbt madje. SDïir bet all3u lange bauernben «Rebe feines SBeo

obere ©bir^efälb gftanbe unb es bet eim buntt, fi begeisteret gfi, trobbäm met ufjert be ©bnöi= teibigers fidjtlid) ungebulbig toerbett): „Sieben

mi [ig fei e d)Ii uf em Sattb. ,,©b, toi djöit Dir pläpe nib oil 00 gasnadjt groüßt bei. D'ÜJtama Sie nic^t fo lange, §err Dottor, Sie neo

0 fo tot)t uffe boue/' Çet me gu mtm Matter gfett. oom Setrt unb ©obt l)ei fälber greub g^a, benn pfufc^en mtr no^ bte milbernben Hmftänb.
3 bfinne mi no, bag me bür nes ffliatteroägli fi ifib 3'£u3ärn ufgroacbfe. SBi mir unb bim ©Iifabetb

3um §uus 3uecbe d)0 ifd), unb bafj me b'©übet= bet me d)li roeniger SBerftänbnis gba, mi bet gfunbe, ßonfequent.
cbif(bte bet müefje e grojfe «Blätj toi)t uf b'Straf; mir fülle lieber luege, bafj mer gueti Ofdjtersügnis j)g„ «Beamten ber ba fteM baten roir i"

oiire trage; ba too bas «IBägli ifcb gib fabrt jig beige. «ÜBi's (bo ifd), erinneremd mi nüm, aber a einer bienftliôen Safte um ïlusîunft, erstellen
ber Ütutobufj büte, alfo bet b'Straf) orbeli müejje me ne 2Rittroud)e «Ramittag [i mer emel aüi oer« ^ger feine Stntroort- ift ber fdjroetljöng?" "
Breite. SPÎit em Scbuelfad uf em «Rügge, bi=n=i cbleibet umenanb gloffe mit grofje Saroe oor em ^ niftt, aber ber bat auqenblidlid) fei«®
un3äl)I'gi SRal bür bas «DSägli trabet, tffiängifcb ©fidjt. Dir hättet fülle gleb, toi mer gurore gmacbt xitlaub !"
bür t)bd)e Scbnee, mängifcb bür 3'büd)e ©ras. 3 be' Das i|4 me fed) 3'Särn nib groöbnt gfi, teil
ba jebi Sfiiblueme gcbennt unb jebe ©tjäfer. 3Jiän= ©binber bei [e«b gfürdjtet oor is, teil bei is mit «Begrünbete Slbroefenbeit
gifd) bet b'SOÎama 3'©bud)ifänfd)ter ufta unb mer «Betounberung agftunet. «Wir bei is geng ropter g. oiesfien bu bift aant allein am
ufe brüelet: „§ans, roas tuufigs macb'fd) eigetled), groagt, aber fälber mit Särsdjlopfe, 3'©lifabetb bet her'foklolaûî 2Bo ift benn beute beine Sante?"
bü jib, bu d)uunjd) 3'fpät i b'Scbuel." Derbi ba» no am meifd)te ©ourage gba. ©is bet geng 3'anbere _'^«Beim «Bearäbnis " — »eim »egräbnis?
n=i gtoüfe grab müefje luege, üb bi îlmeife bi bidi (bli topter 3oge, bis mer i be Soube gfi fi. «Dîtr »... aeftorbeit'" «Ra bie (Xante!'
©briesnable cba ropter fdjleipfe, ober üb bä gäl i[<b's afe ubeimelig gfi, benn, i muefe bait geftab, ' ® '

SdbmätterRng nib gli roeü ropter flüge. Öppis bets i bi cbli e güfeler gfi, aber es ifd) mer gottlob («eniefter
1 bäm 2Bägli geng gä 3'Iuege. oergange. Unber em ©befiturm (bunnt em ©Iifabetb fi ° '

©bli tifiger bi=n=i nume gloffe, roenn i ba gfeb, SSatter, bä bet is gcbennt unb bet e güggelrote „3d) muf) Dir fagen, baf) Dein Jhh» »

bafe oome uf ber Strafe ber §eiri u ber ©obi ©bopf übercbo. „©binber, ©binber, toas d)unnt geftern abenb für miib toirflid) ein gwo

geroartet bei- Das fi 3roiOing gfi, 3toe frübli<bi eud) a. Xifig bei, roenn eudb e £el)rer gfäd), marfd), ©enufe roar." — „Danfe fd)üit, aber ttp

gifle, geng i be glegeljabr — i gloub no jife umcbebre, djümet mit." ©bli oerfdjmejet fi mer binber Du roarft geftern abenb bei Deiner -ötau

SBi ne SBIife bi=n=i bür 3'SRätteli trabet, bafe bi ent §err «Polijeibouptme, em ©lifebetb fim geftränge — „©eioife, — aber ifere ©Item roaten

oerblüite Süiblume böcb uf gflatteret fi, roenn Satter, bei trottlet, ©bli es luriofes 3ûgli fi mer Deinem Sortrag."

Erscheint alle 14 T«ge. Ksiträge werden vom Uerlag der „Kerner Woche" ,Ne«e«gasse S, entgegengenommen.

Im (ÄllApperläuIzIi. z'Elisabeth da vorne gwunke het. I gseh's no jitz gsi und es het no vil gä z'rede, daß mir is ab

' dert ftah i sim rote Schürzli und de blaue Haar- em Chirchefäld abe gwagt heize. Emel di nächschk

Im Chlapperläubli chlappert's lätsche! So si mer de z'wöit oder z'viert z'dürab Jahr het niemer me öppis gseit vo Fasnacht,

Und plappert's wieder laut, trögelet, alli i Holzböde, mi isch gwüß dennzumal Große Jdruck het's is no gmacht, wo mer ti

Weil doch von der Behörde "id hoffährtig gsi. Bis zur Brügg abe isch der Summer g'chirset hei i üsem Garte und der Eodi

Kein Mensch aus's Wetter schaut. Wäg fasch einsam gsi. Unde a der Thunstraß isch ab em Boum trohlet isch und z'Bei broche het.

Trotz Heimatschutzlalender ase d'Wirtschaft gstande und äne sllr z'du Pont. Söttigi Ereignis hei üses Triippeli geng nechn

Macht's Wetter was es will: Der Thunstraß na isch du eis Huus um z'andere zäme bracht und d'Fründschast wär solider wordl,

Die Sonne scheint im Märzen entstände und mir hei is no mängisch versumt, wil wenn nid z'Elisabeth hät Wurscht i d'Milch gmacht.

Und's schneit dann im April. mer hei müeße de Arbeiter us de Bouplätz zueluege. Es isch es graziöses, brunlockigs Töchterli wordl

I bsinne mi emel, wo me a der Mariestraß es und under üs Buebe het d'Jfersucht afa spuke. Mir

Im Chlaperläubli chlappert's Huus baut het, weles weiß i nümme, da si mer si gwüß grad i d'Underwisig gange, da hei «
Und plappert's wie der Blitz: ganz nach zueche gstande under d'Bougrüscht, für e regelrächti Schlacht gha und hei enand A
Was soll das Wetterstürzen z'luege, wi si Zemänt amache. E so mit Wasser gschmiert, daß jede es Müßi gha het, offiziell W

Jetzt mittsdrinn in der Schütz? e Brei rüehre, das hätte mer grüsli gärn ghulfe, e Handel mit Margge d'schuld gsi, inofM
Die Budenleute zahlen aber di Jtaliäner, wo dert gschaffet hei, hei is z'Elisabeth! —
Der Stadt doch für der Platz, nume: „Grüeßi Gott, grüeßi Gott und adio" gseit, Es het geng meh Hüüser gä, ei Lade um enandc

Und bei der Kälte ist doch es anders Espräch hätte mer nid chönne füehre a der Thunstraß, z'Tram isch cho, zwüschenine w

Das Platzgeld für die Katz'. zäme. d'Gründungsfir, wo-n-is grüsli begeischteret hl!.

Item, das sälbe Mal, hei mer emel mit bsun- Mir si i ds Gymnasium, i d'Hochschuel, der Godi

Im Cblapperläubll chlappert's derem Interesse gluegt, bis — pätsch, si ob üs isch nach Indie, i ha em Batter sis Gschäft übw
Und plappert's voller Hohn: uf em Grüscht e Gipschessel us lääre! Diir d'Spelt no und z'Elisabeth isch äbe Frou Pfarrer wordl,
Die Schütz ist ja für Bern doch und d'Ladefuege isch dä Gips grad usgrächnet uf Aber d'Erinnerung a üsi Jugedzyt blibt i jedem

Die Frühlmgsattraktion. mi und z'Elisabeth abe cho und mir si chrideroyß vo üs läbändig. Hans.
Wie soll denn das noch werden, dagstande. I ha - das schäme-n-i mi no jitz wi
Wenn niemand disponiert, ne Pudel — afa gränne und z'Elisabeth het gschumpfe ^Und aus der „Frühjahrsmesse wi ne Rohrspatz Eis hinder em andere si mer 11umt>rÌ8iÌ8Ql168
Ein „Kalter Märit" wird? wider hei zue gsprunge statt i d'Schuel, und hei is

-rm vo üsne Müetter la putze und kapitle. Mi het me Mißlungener Triumph.

Und vlavvert's à grad i ds Bett gsteckt, warum, weiß i no zur Stund „Und da sagst Du immer, ich sei so zn-

Mr's teàMe Jabrbund'ert z'Elisabeth (es isch hüt Frou Pfarrer im streut", sagte der Professor zu seiner Frau d«i

Js7das Ne re n!à Sànd' Jura äne) het me früsch agleit, mit - me Ent- der Rückkehr vom Ausgang „Jetzt habe ich

Die Pollzei sorgt
dkch heui' UdMNg5br.es der Hand, wider i d'Schuel m eine n und D e i neu Schirm mit mch

Nein nur à den Nerkebr g>aMt. Hause gebracht." — Sie: „Wir hatten I-

Als ob das aeikt'ae Volk'swobl" ^ Huus näbem Elisabeth, si einisch neui Lllt gar keine Schirme mitgenommen!"
Kanr ûbeà wär' büglet, das isch es Ereignis gsi, denn dennzumal
Ganz üb rf uß g wär - isch me no md allpott i nes no neuers. no schöners. Der Aengstliche.

no komfortablers Huus zuglet. Mir vor em »,
Zügelwage gstande, der Heiri, der Godi, z'Elisabeth "Endlich scheint mern Mann daran zu W-

II«i mir Iusk>àvt und i und hei zu jedem Möbel, wo use cho isch, îchi, sich den Zahn, der ihn so furchtbar peung -

^8 mir gse Sänf gä. „Au. schön, so ° rote Fotöl!" „Eh, Zà h°t « -

I bi ne waickiäcbte Bärner da ait's nüt r'bricbte lue, e Phonograph, mit e me große Trichter!" Zmtung schon die Adressen sämtlicher Zah

AN Eroß^ Nei, s° e>°m^de w°tt i eme?^!» E^nätti °^° ausgeschrieben... d.e verreist s.nd!

gsi, nid alles Bärnburger, nei so vürnähm si mer A"» isch ine und use und het emrsch em Heiri ^
nid. Ei Großmuetter isch vom Beatebärg gstammet, über d'Haar gstriche und gse.t: Ich han au zwe voqste ^jen.

der Großvatter vo Muetters Syte vo Wimmis. so Buebe, si chomet dann di nachscht Wuche, ihr „Jetzt sind Sie schon sechs Jahre verlobt!

Mi seit geng, d'Oberländer heig es fuschtdick hinder Hand denn zwe Gspandli meh. — warum heiraten Sie denn immer noch nicht r

de-n-Ohre, es ma stimme, aber die Lüt, wo's So isch es cho, bald si mer unzertrennlech gsi —. „Leicht gesagt! Meine Braut ist eine Wum

fuschtdick hei, si emel nie längwilig und das isch mit de „Neue". Si si vo.Zug Hare cho und hei mir sieben Kindern das Will überlegt jem.

scho vil — das isch dänk nid grad pädagogisch, allerlei neui Spiel gwüßt. Ände Februar im erschte

ercusê! — I für mi bi z'fride gsi mit mine Jahr, hei si erklärt, jitz sig Fasnacht, da loufi me Besorgnis.
Eltere (das sött me gloub o nid so säge), und Z'Zug i Maskechleidli ume, mir sige doch Läng- Angeklagter (da die Richter während

ha e prächtigi Jugedzyt gha. Ueses Huus isch im wyler z'Bärn, mir welle o Fasnacht mache. Mir der allzu lange dauernden Rede seines V-r-

obere Chirchefäld gstande und es het eim dunkt, si begeischteret gsi, trotzdäm mer ußert de Chnöi- teidigers sichtlich ungeduldig werden): „Red«
mi sig fei e chli uf em Land. „Eh, wi chöit Dir Plätze nid vil vo Fasnacht gwüßt hei. D'Mama Sie nicht so lange, Herr Doktor, Sie veo

0 so wyt usse boue," het me zu mim Vatter gseit. vom Heiri und Godi het sälber Freud gha, denn pfuschen mir noch die mildernden Umstand.

I bsinne mi no, daß me dür nes Mattewägli si isch z'Luzärn ufgwachse. Bi mir und bim Elisabeth
zum Huus zueche cho isch, und daß me d'Güder- het me chli weniger Verständnis gha, mi het gfunde, Konsequent.
chischte het müeße e große Blätz wyt uf d'Straß mir sölle lieber luege, daß mer gueti Oschterzllgnis Den Beamten der da steht baten wir >»

vüre trage; da wo das Wägli isch gsi, fahrt jitz heize. Wi's cho isch, erinnere-n-i mi nüm, aber a àr dienstlichen Sache um Auskunft, erhielte»
der Aulobuß düre, also het d'Straß ordeli müeße me ne Mittwuche Namittag si mer emel alli ver- àr keine Antwort- ist der schwerhörig?" "
breite. Mit em Schuelsack uf em Rügge, bi-n-i chleidet umenand gloffe mit große Larve vor em Das nicht, aber der hat augenblicklich seine»

unzähllgi Mal dür das Wägli trabet. Mängisch Esicht. Dir hättet sölle zieh, wi mer Furore gmacht Urlaub!"
dür höche Schnee, mängisch dür z'höche Gras. I hei! Das isch me sech z'Bärn nid gwöhnt gsi, teil
ha jedi Söiblueme gchennt und jede Chäfer. Män- Chinder hei sech gförchtet vor is, teil hei is mit Begründete Abwesenheit
gisch het d'Mama z'Chuchifänschter usta und mer Bewunderung agstunet. Mir hei is geng wyter ». c>iesàn du bist aanr allein am Kin-
use brüelet: „Hans, was tuusigs mach'sch eigetlech, gwagt, aber sälber mit Härzchlopfe, z'Elisabeth het der's'viel'vlaü? Wo ist denn beute deine Tante?'
hü jitz, du chuunsch z'spät i d'Schuel." Derbi ha- no am meischte Courage gha. Eis het geng z'andere BeimBearälmis " - Beim Begräbnis?
n-i gwüß grad müeße luege, öb di Ameisedi dicki chli wyter zöge, bis mer i de Loube gsi si. Mir à"ist denn gestorben»" Na die Tante!'
Chriesnadle cha wyter schleipfe, oder öb dä gäl isch's afe uhcimelig gsi, denn, i mueß halt gestah,

i ' - "
Schmätterling nid gli well wyter flüge. Öppis hets i bi chli e Höseler gsi, aber es isch mer gottlob Keniàr
1 däm Wägli geng gä z'luege. vergange. Under ein Chefiturm chunnt em Elisabeth si ». lma

Chli tifiger bi-n-i nume gloffe, wenn i ha gseh, Vatter, dä het is gchennt und het e güggelrote „Ich muß Dir sagen, daß Dein °

daß vorne uf der Straß der Heiri u der Godi Chops übercho. „Chinder, Chinder, was chunnt gestern abend für mich wirklich ein grob

gewartet hei. Das si Zwilling gsi, zwe fröhlichi euch a. Tifig hei, wenn euch e Lehrer gsäch, marsch, Genuß war." — „Danke schön, aber ich oen

Fisle, geng i de Flegeljahr — i gloub no jitz! umchehre, chömet mit." Chli verschmejet si mer hinder Du warst gestern abend bei Deiner âau -

Wi ne Blitz bi-n-i dür z'Mätteli trabet, daß di em Herr Polizeihouptme, em Elisebeth sim gestränge — „Gewiß, — aber ihre Eltern waren

verblüite Söiblume höch us gflatteret si, wenn Vatter, hei trottlet. Chli es kurioses Zügli si mer Deinem Vortrag."
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